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Alliierte können den
Skeg nicht erringen!

Dieser Absicht gibt ein New Jorkcx
Milikärkritikkr in klarer

Weise Ausdruck.

tfW
IPJDUSE PUBLISHLNU CO--

im Howard Str. Tlph..ii
Fnie red , iceond-elu- a matter

Omaha, Nobmk, uoder the et f

Cmalia, Nclir., Tvunerstag, dc I. Februar 1917.

molja, Ncbr., Sametag,

U ."''
t1 -- f Up , i ,f r i ", ,f t

2 V ' , I ht i t y
i i

.. ) v. VI 5" ,
V' i ;

.

. i:' ! It i l i l
S t !! 1 - 1 ( ! '1 . (. i

'

! f., I t
r(. 'i h , ,

l in V-'-A' 'n'l - n'u - h, n V; c V" - l'f- - i
W.

': p ,1y h 7 U1-
- VM W, wV i'i v- - y i

- Ii(f.' iJ 4
; . j ) .

!
z

'
i
, V., . . ' l. i

; t s
l J V'

i .

f- -- Jl .
-
.. .4 t

"; - 7 ! 5 A I '

j !.si '(''ff ? .'" i
fe.i H v 'G, r v & -

. ' z ' f v-- I
,

1-- ' ,? ' '' ! z
- - - ! , - l u: r j xJ ' V I' V V z

L fc.ÜAiiij ?l-4J!lJ;-

lj:lj:l

Die risis muhte Kommen.
die dentschamerikanische Presse feit der Stellungnahme unserer

CWKTUtia zur Frage des deutschen Tauchbovtkrieges befürchtete, ist jetzt

eingetragen. Wir sehen uns vor eine Krisis gestellt, schwieriger und un-

heilvoller alS sie die meisten erwartet haben. Gegen die britische Blockade

der .steutralnstichic haben wir nur nominelle Beschwerde erhoben, weil sie

mt Widerspruch mit dem internationalen Recht steht: unser Protest war
nur akademischer Art, weil diese Blockade uns wirtschaftlich wenig goschadet.

Sa wir an bisherigem Handel auf der einen Seite verloren, haben wir
durch unseren blutigen Waffenschacher auf der anderen Seite gewonnen.

'Jett kommt Deutschland und kündigt mich eine Blockade an. die ebenso

wie die britische Blockade gegen das internationale Recht verstört. Nun
über nebmen wir einen ganz anderen Standpunkt ein. wir sehen unseren

Mandel, bedroht, wir fürchten um das Leben unserer Bürger, wenn sie sich

in die imrgszone zur See begeben? das wollen wir nicht dulden und da

wir Zrben wie unsere früheren Drohungen nickt länger beachtet werden.

i',i.t wir uns plötzlich a,n Abgnmde eines Krieges stehen. der jetzt

rnrermeidlich ist, wenn wir nicht einen Schritt rückwärts tun. Das läszt

die nationale Ehre nicht zu und der .Urieg ist da. Jetzt philosophieren

wir ferner, d. h. digroszen Zeitungen des Ostens, das? der neue Tauche

dootkneg die britische Seemacht zerstören könne und daß. weil wir nun
mal ein englisch sprechendes Volk sind, es für uns besser sein wird, wenn

England die Seetyrannei mioübt als Deutschland. Ein weiterer Grund
(ftinlnnb die Seeberrscka't zu erhalten. Das sprach z. B. die Chicago
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Alliierten-Nohei- t

kennt keine Grenzen!

Jubeln über die Leiden deutscher

Kranken, Greife, Frauen und
Kiuder.

Tribune gestern in ihrem ersten Leiter offen ans, und forderte das Eiw

imi'cn in den Urica auf Seiten der Entente. Es handele sich um eine

Sprachenfrage in erster irnö um die Wirtschaftsfrage m zweiter Linie.
Wem? schon Weltblätter derartig einseitige, ungerechte Stellungen ein- -

nehmen und Regiening und Bolk verhetzen, dann inuf; man das Schlimmste

..üundlich befürchten

Kommt es zur großen Seeschlacht?S . ,

rr . :V 1,1,1. v,:( S.iirtv. Imvirtlt-p-

tig und herzlich zu danken.
Sie haben eö wirklAz gut mit

ineincn braven Iunge,t gemeint.
Ta Weihnachteii vor der Türe

steht, habe ich die Verteilung noch

nicht vorgenommen, sondern beab

sichtige, den Mannschaften, denen mit

wenigen Ausnahmen ' die gestopfte
Pfeife doch daö Liebste ist, mit Ihrer
Liedesgabe eine Festfreude zu be

reiten. Und da möchte ich Ihnezi
persönlich meinen besten Tank sa

gen, dast Sie es mir ermöglicht ha
ben, den in diesem Jahr natürlich
recht karg bestelltem Weihnachtstisch
ein wenig reichlicher 31t gestalten.

Tast es uns allen von Herzen
wohl tiit, zu sehen, wie unsere
Landsleute in Amerika sich jbcinii-he- n.

uns mit deutscher Treue und
Liebe unsere Leidenszeit hier erträg.
licher zu gestalten, brauche ich wohl
nicht zu versichern.

Vielleicht erreicht Sie dieser Brief
noch zu Weihnachten und bringt Jh
nen die Kunde, das; Sie uns eine

ganz besondere Festfreude bereitet
haben. Mit dem herzlichen Tank
verbinde ich die besten Wünsche zum
neiien Jahre. Möge es nS den
Frieden bringen, den wir haben wol-

len.
Ich habe die Ehre, mit besten

deutschen Grüsten zu zeichnen' als
Ihr ergebener

Kuhlo.
Qbcrstleutnant.

werden. Hoffentlich werden sich die

Teutschen, die ja als Freunde gntep
Gesanges bekannt find, ebenfalls
recht zahlreich einsindcn.
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Prof. H. Bvck.

Ihr in Teutschland gut behandelt
worden seid, aber es ist nicht würn
schenswert, daß Ihr das erzählt.
Es ist vielmehr Eure Pflicht, beson-

ders den Kindern einen uuauslösch.
liehen Hast gegen Deutschland und
die Teutschen einzupflanzen. Jeder
in Gefangenschaft gewesene Soldat,
der etwas Günstiges über seine Be-

handlung in Deutschland sagt, wird
geächtet werden."

4W-jäh- r. Jubiläum
der 2Zesormation!

Philadelphia. Feb. Das Per-einigt- e

lutherische Komitee für die

Feier des IW jährigen Jubiläums
der Reformation, dessen Zentralstelle
sich in Philadelphia befindet, bat die

nachstehenden Ziele der Arbeit der
lutherischen K'tche im Jahre 1017

aufgestellt und angenommen:
1. Die Mstgliederzahl der Kirche

nm üÜ0,0U0 zu vermehren.
2. Die Zahl der ttoiifirittanden

zn verdoppeln.
'). Die Zahl der Sonntags-Schul-besuch-

um die Halste zu vergrö- -

VI IPUU 11 01 VlKl i..t..v., ,.-.- ,. -

tM,c Flotte eine entscheidende Seeschlacht suchen werden Es wag sei".

Es mag auch nicht sein. England hätte sie jedenfalls se,t langem haben

nnm wenn es in das nasse Dreieck" Deutschlands gekommen wäre, und

Deutschland hätte sie haben können, wenn es dorthin gekommen wäre wo

die Engländer die deutsche Flotte bekämpfen möchten. Nahe der britischen

"Deutschland verlangt nicht uach der Herrschaft über alle Meere.

kann England eine Flotte haben. Aber England will die deutzcke

Flotte aus der Welt schaffen. So würde es seine Sache sein, die dcutlch

u,?wchnl.
eiöene qzluste dabei in Aussicht stehen.

Die Schlacht am Skagerrack bat das bewiesen. Und ein ,eg über die

deutsche Flotte, der bei der britisckeir Ueberzahl möglich yt. wurde seinen

mci verichlen. wenn er die brMscke Flotte so schwächte, dan nach ihm

die amerikanische, die französische oder sonst welche Kefahnnomente für

Englands Seeherrschaft würden.
Teshalb glatiben wir nickst so recht daran, dazz England die Entichei

dunasschlacht suchen wird, außer in Berbindung mit der französischen

Flotte, damit diese mindestens den gleichen Prozentsatz des Verlustes trage

Berlin. 2. Feb. lFunkendePescke.)

Die grenzenlose Roheit der Alliierten
wird durch die von den hiesigen

nachgedruckten Kommentare
der englischen und französischen

Preise über die angebliche Rotlage
in Deutschland und Berichte über die

Wirlungen des Au5hmigcrungskrie.
ges illustriert. Tie enl.schen Blät-te- r

verkünden jubelnd, das, bereits

Huiiderttauseiide von Frauen, Grei-se- n

und Kindern infolge der ungc.

nügendeil Ernährung entkräftet seien

und die Sterblichkeitsrate besonders
unter den Kindern stetig zunehme.

Ter Gipfel der ttemeiuheit.

Ein Londoner Blatt berichtet mit

groher Genugtuiing. das; es der brit-

ischen AushiingerungLpolftik gelun-o-

sei. die deutsclien Frauen krank

zn machen und die Gesundheit der

Kinder zu untergraben und oa?; vaio
die ganze Bevölkerung des Reiches

am Verhungern sein werde.
Der Pariser Gaulois" schreibt

triumphierend: Die englisclie Blo-lto.d- e

wird eine allgemeine physische

Degeneration der deutschen Rasse

zur Folge haben uno t aus oie,em
Grunde allein ein vollständiger Er-

folg,"
(Hierüber verlautet natürlich iii

der auierikani schen Presse nichts.

Das; sich die Teutschen zedoch hier-gege- n

dilrch einen unbegrenzten
Tauchboolkrieg lvchren wollen ja
Bauer, daö ist ganz waö anderes.)

Grfnnaener in Japan
dankt für Tabak!

Ein bekannter Tentscher im Staat,
der seinen Namen nicht genannt zn
haben ivilnsckt. sandte Den deutschen

Gefangenen in Japan zu Weihnach-

ten eine Quantität Tabak und hat
jetzt folgenden Tankesbrief crhal.
len :

Rarashino, 7. Tez. 1010.

Was lange währt, wird gt, dies,
mal kann ich sogar sagen, sehr gut.

Gestern ist mir nach langem öar.
reu endlich Ihre reiche Tobaksen.

diing für meine Leute ausgehändigt
worden, und i2 ist mir eine Her.
zenSfreudc, Ihnen für diese kösi

liche Spende, die prächtig überge.
konmien' ist, in aller Namen aufrich

Mtptm Dougte

wie die britische, wenn nicht den Hauptteil.
Jedenfalls würde England auch versuchen, die Runen zu einem gleich--citize- n

Angriff in der Ostsee zu veranlassen.
'

n .?,.;f Sa?. firitififiP Mtttii, an erkemien. find aber seine Berbnn- -

mV UM"1-1- ' ""' I"
n anck.. Wenn sie nach einem

"
britischen eeiieg nicht der absoluten

ällkur Englands überlassen sein wollen, so müssen ic nach den ungeheu-u-

Verlusten, die sie im Landkrieg erlitten haben, und mindestens irntst

New t)oxl i. Feb. (Von Major
Edwin W. Danton.) Die auster.
ordentliche Nälte, die ougeiiblicklich
in ganz Eiirepa herrscht, hat eine
kleine Ruhepause an fast allen Fron
tcn eintreten lassen. An manchen
Stellen allerdings, so im östlichen
Frankreich und im nördlichen Nusz-lan-

hat daö Gefrieren von Mar.
schen und Morästen kleinere, lokale
Uttteriiehlttunge,! beranlastt, die sich

aber augenscheinlich nicht zu grosten,
bedeutenden Nesultaten zu entwickeln

vermögen.

Alliierte Prahlereien.
Die Alliierten haben wiederholt

behauptet, si würden nicht früher
Frieden fchliej.en. bis sie Deutsch-lan-

zerschinettert" hätten. Lassen

Sie uns einmal überlegen, wie sie

bei dieser wohl ein wenig schweren

Aufgabe zu ävege zu gehen geden-
ken. In England, wo man sich

jetzt langsam zu vergegenwärtigen be

ginnt, welche gigantische Ausgabe
das eigentlich :st. ist gerade in letzter
Zeit immer tind immer wieder er
klärt worden, dast an einen Frieden
olme weitere Lpfer an Soldaten,
Runition uiid wirtschaftlichen

nickt zu denken sei. Die
augenblickliche Stärke des britischen

Heeres,, die sich aus i),0Ul),(X)0 Mann
belaufen soll, ist auch, wenn man
die Franzosen, Russen, Italiener,
Rumänen und Serben einrechnet,
augenscheinlich noch nicht gros; ge

img. Wir sind überzeugt, das;, so

weit es Menscheninaterial anbetrifft,
die Alliierten noch keineswegs am
Ende ihrer Macht aiigelangt sind.

England und feine Kolonien dürften
recht wohl in, Stande sein, noch eine
Million, eventuell anderthalb Millio
nen in Feld zu stellen. Italien könn-

te noch eine halbe Million auibrin
gen. Frankreich hat noch eine Ar
mee von Veteranen, die sich in bester

Form befinden. Es ist allerdings
zweifelhaft, ob Frankreich noch ge-

nügend Reserven hat. um die Lücken

zu füllen.
Es kann dennoch kein Zweifel da-

rüber bestehen, daß. sobald der

Frühjahrsfeldzug feinen Anfang
ninuiit, je dr.' deutsche Soldaten
fünf Miierten gegenüberstehen. Die-

se Schätzung ist eber zu konservativ.
Es ist leicht möglich, bah das Ver-

hältnis noch ungünstiger ist.

Zur See ist die englische und
fwiizöfische Flotte fast iinumschränk-te- r

Herr. Da diese Tatsachen be

stehen, und auch von leiner Seite
benritten werden, was kann also ei-

nen baldigen Sieg der Alliierten
verhindern?

Mangel an gcuialkr Führung.
Erstens und vor allem der Man-

gel jedweden militärischen Genies,
das sie anführt und leitet. Vom
ersten Tage des Krieges angefangen,
bis zur heutigen Stunde haben die

Alliierten nicht einen einzigen genia-le- n

Führer bervorgebracht. Kitchener
in England und Ioffre in Frankr-

eich waren v gute Organisatoren,
Brustilow in ia!izien iind der
Grosziurft NifVlaus haben sich zu-

erst in den Karpathen und- - später
im Kaukasus als geschickte Führer
für lokale llnternehniungen allste- -

sen. Eadorim in Italien war an der

Isopzoiront ein ganz tüchtiger Feld-
berr. Birdwoed. der Australier, bat
in lzZallipoli ganz tüchtige Eigens-

chaften erwiesen. In Frankreich sind

außerdem bei Verdun und an der
Somine einige gute Führer n

geivesiti, in die Lücken zu
füllen, die der gewaltige Ansturm
der deutschen Heere in ihre Reiben
nst.

Aber wer kann aus den eutnuiti-gende-

Resultaten der beiden letzten

Jahre wirklich über die Menge
herausragen? An der Somnie hat
die britische Armee die deutsche nicht
allein in der Luft, in der Zabl der
(beschütze und der Zahl der Solda-
ten übertrafen. Die Engländer be-

haupten sogar, das, der einzelne deuts-

che Soldat durch den Engländer an
persönlick,em Mut überrrof'en wurde.
Trotz dieser Prahlereien aber waren
die britischen Soldaten trotz riejiger
Verluste nur iia Staude, einen imbe-
deutenden leiändegewinn zu erzwin-gen- .

Die Alliierten haben eben den

Führer immer noch nicht gefunden,
der im Stande väre, den schwachen

Punkt des deutschen Eiienpanzers
zu erkennen und seinen Hauvtstost
dorthin zu konzentrieren. Die besten

Leistungen haben die Alliierten noch
darin zu verzeichnen gehabt, dast sie

deutsche Aiigri'st', die immer und inr
imr wiederholt wurden, abzuweisen
im Stande irciren. Aber der Krieg
uird vermuil'ch uock eine recht lange
Weile douer". wenn man darauf
warten ''lost, dast der Feind endlich
durch seine emiien und ununterbro
chenen Angri'ie ans die eigenen
Reihen schlief-- ! ich erschöpft zusam-
menbricht.

ZrnZi'ch.'gnds Strategie.
Die Teukst-'- , sind immer gerade

dann mit einem riesigen (Ziegen schlag

Frankreich ziir See für Englmio gesayrncy .meinen rönnen, ju
hat es sich für England geopfert. Wird es das zur See auch tun? Tqs
ist wahrscheinlich die Frage, von der cs abhängt, ob es zu der entscheiden-- .

Serschlacht kommt, ehe Frieden wird.

Zur Geschichte der Bestrebungen für ewigen
Frieden.

A
Die Friedenswarte" in Zürich veröffentlicht Rückblicke auf frühere

Bestrebungen für dauer,ide,l Frieden durch das Bündnis aller Böller".
2ie wii't nach, da schon Taute 12UZ-7l- 32l) in der Göttlichen Komödie

mehrfach den. Plan entwickelt. 1325 schlug der französische Abbe Bonnor
h-- Uönig von Frankreich zum Herrscher des Unwersalkönigreicks" vor.
i in- - ititfi i lf.:l ter iiöniiT Podicbrad Von Bökinen. den bedanken

stern und einen Turchschnittsbesuch
75 Prozent der eingetragene

Der unter dem Nainen Ercighton
llnibersity Elee Club bestehende e- -!

sangverein der .Studenten der.
Ercighton Universität veranstaltet
am Donnerstag abend, den 15. Ja-nua-

im Brandeii Theater sein all-

jährliches Konzert unter der fach-

männischen Leitung seines tüchtigen
Dirigenten Professor H. 'T'ock. Ilnter
stützt werden die Sänger von dem

Ereigbtoii Orchester, dessen Leiter
ebenfalls Prof. Bock ist.

Derselbe hat für diese Gelegenheit
ein vielseitiges, künstlerisches Pro-

gramm ausgestellt und verspricht
dem musikliebenden Publikum der
Stadt einen hockst genußreichen
Abend. Eintrittskarten sind von den
Ztudeuten erhältlich und können
vom nächsten Mittwoch, den 7.

an in der Beaton Drng Co.

gegen reservierte Sitze umgctauschl

bei der Hand gewesen, wenn alle
Experten" un d Sachverständigen

sich darauf geeinigt hatten, das; 'sie
am Rande des Abgrundes stünden
und nicht mehr weite? könnten.

Die grösste Schwierigkeit für die
Alliierten liegt darin, das; Teutsch-
land noch heute die bestorganisierte
Militärmacht der Welt ist, trotzdem
die Alliierten nuninehr schon drei
Jahre bitterster Prariö gehabt ,

um zu lernen. Zweitens ha-be- n

die Mittelmächte ein zusammen,
hängendes Gelnet vom Norden Eu-

ropas bis hinunter nach Kleinasien
und weiter hinein nach Asien.

Es ist Tatsache, dasz sie durch die
Blockade der See von einem grasten
Teile von Vorräten abgeschnitten
find, die sie brauchen und dringend
brauchen. Aber c ist ebenso wahr,
das; die Alliierten" ihnen gestattet ha-

ben, graste Strecken zu erobern, die

gerade das, wS sie am allernotwe,,
digsten brauchen, hervorbringen.
Kohlen, Eisen. Zd und Korn und
vieles andere st gerade in den Ge-

bieten zu finde, die von den Mittel-
mächten erobert worden sind.

Ihre miinmelische Tchiväche wird
bor allein durch die große Geschick- -

lichkeit und Leichtigkeit wett
macht, mit welcher )k ihre Armeen
innerhalb der Grenzen ihres eigenen
oder des besetzten Landes zu verschie-

ben im Stande sind. Meine deutsche
Armee von ;ij Millionen Mann liegt
nstistig da, wie die Serrails in Sa
loniki. .Uciuc deutsche Armee ist zu
einem so hoff'uüigslosen Feldzug be
nutzt worden, liste die englische, die
nm Tiaris unbedeutende lokale Ge-

fechte führt.

Konzentration das ist's.
Die Stärke der Mittelmächte ruht

seit in einer Hand und ist imnwr ge-

rade dort, w3 sie am notwendigsten
gebraucht wird. Die Teutschen könn-

ten vielleicht geschlagen iuerden, aber
nicht, wenn nmii irgend einer der
bisherigen verfolgten Methoden auch
weiterhin folet. Keinesfalls in je-

ner Zeitspanne, die dazu geniigen
sollte, den Krieg zu Ende zu briN'
gen.

Tie grösste Gefahr für die Alliier-te- n

aber und möglicherweise eine

g roste Hoffnung für die Deutschen

liegt darin, bis; vielleicht einer der
Alliierten durch die vergeblichen Per-such-

den deutschen Wall zu durch-

brechen, so müde gemacht wird, dust

er schliei-stic- h sogt: Wenn wir nun
eben nicht gewinnen können, wollen
wir doch lieber aufhören'

französischer Minister
ein echter Schuft!

Ausgrtanschtc' französische Knegsge
fniigkue sollen nichts von gittcr
dkntfchcr Behandlung erzähle.

Berlin 2. Feb. (Funkeudepesche.)
Tnn Genf wird berichtet, dast der
französische Kriegsminister Leautey
vor einigen Tagen bei der Ankunft
eines Transports von ausgetauschten
invaliden französischen Kriegsgefan-geile-

in Lnn eine Rede hielt, in
welcher er sagle: Es ist wahr, dast

Fälle nervoie Ziisaminenhruches
lassen sich oft auf fe'sterba'ste Augen
zürück'iibren. Laürn Sie Dr. West
loiiii bei jestc.i hre Anz?!, unter
suchen.

zu srukliftzieren. Erasmiiö Von Rotterdam im ersten Aiertel des 10. Jahr.
, ...Ji K..;".v 1rAsa Dnrhinnl MslnlfnH l?ipittriA hi'n R tirtii

AuS der Schule des preustischeit
Militarismus ist auch der kecke

Leutnant Badewitz hervorgegangen,
Kein Wunder, dast die Engländer
ihn zertrümmern .wollezi. ,

Ein holländisches Tauchboot i't
ohne jede Heiausfordcrung von ei.
nem bewaffneten britischen Handels
schiff beschossen worden. Nur zu
Verteidigungszwcckcn bestückt."

'Bas erste jltcßcn ist

ein MarmmlMgnal.
s)chüZjl Euch mit

cäscäraBciuinine
mfr

das alle 5uiMiIiii6Hfmiit't i Xim
fovin - Iii1f r, hndfarn, Ikicht zu nehm.

na eiSui,i!giillkl-ke- ie aOlrti 5!ai
ltie!)fn. (ait t rfcüuua in 21 Cluiilitu-Giiip- k

ui 3 'JuflMi. OStlö turiiä. wcliil
nicht lo. ftrnitt bqä kckie mit dem ro.'rit
Lchachleldeckcl und Herrn Hills Bild fcui
auf 2c. I je Vlpotbttc.

292 (Etttöfirt 1877

MFK

Ti WSV
wir fuhren

nur beste Sorten

llttlC VU!Ut. VLliUHl VUIVIIIHI .'VV r"
Englazld als üöliig des Univcrfums" in Borfchlag. Dann versuchte Hcin-rid- )

der Vierte von Frcnkmch, den Gedanken für sich zu verwerten, der fo

oar die keusche Elisabeth von England dafür gewomien zu haben glaichte.
Dann kam der !'9jährige Urseg und niackte beri Plänen vorläufig ein Ende.

England aber hatte oftenbar den t'icdanken. sich an die Spitze eines.

Uttwenal.Weltreiches zu stellen das sieht nicht in der Friedenswarte"
wieder aufgenommen. Daraus kam der jetzige ttricg. Wie der sieb-;i?-

Krieg ans der Idee Napoleons des Dritten. Frankreich zum Schied.
riMer der Welt zn mactn. in einem Fricdensbund, den er niehrmals er
i, r:ert und empfohlen hat.

Es ist gut, diese lange Entwicklung und ihre Ergebnisse zu kennen.
'l'lan wird dann ziemlich nüchtern den neuesten, eins neue Aera ein

leikendelk" Bestrebiingen nach Verhütung von Kriegen in der Zukunft
iZ.genubersiehen.

Jene Friitzjahrsosfensive.
Die Alliierte,! seyen ihre ,Siegeshoffnungen wieder einmal auf die

proste nrüluahrsonensive. Sie 'habe,, das allerdings schon einmal getan,
l :?'!.- - dast sich diese Hoffmingen realisiert haben, aber sie versprechen sich

der nächsten Offensive bessere Resultate. Die Dcutscheu müsset min.
owi'j ans Mrdfrgnkreich und Belgien hinaus und womöglich über dc

? k znrckgMorfe werden.
Ä'an l,cst iil der Preise der Entente und in ihren hiesigen Ablegern

Ed. Mmlrcr's Restaurant
130Ö4308 farnam Straße

Glieder herbeizuführen.
4. Die Zahl der Theologie-St-

dierenden und der Diakonissen um
2ö Prozent zu erhöhen,

5. In jeder Gemeinde einen Mist
sionoverein ins Leben zu rufen.

G. Den vollen Betrag des Jubi
,

läum-Fond- s vm tzl0M0,0UV für
Mission, Erzichungszwecke und Pen
ston emeritierter Pastoren zu Zanl'
meln.

Das Motto für das Jubiläums-jäh- r

lautet: Es gilt die Reformati.
on des iG. Jahrhunderts zu feiern
und die Transformation des 21).

Jahrhunderts zu fördern." In an-

deren Worten.-- Durch die Feier des
Beginns der Refunimtion vox 400
Iahren sollen die Quellen des

neu betont irnd die

Grundlagen des evangelischen Glau-

bens neu hervorgehohen werden, so

dast sie im Lichte der Geschichte und
in ihrer Anwendbarkeit aus die

Probleme der (Gegenwart und die

Entivickelung des Reiches tottes
ihren tiefen lhalt und ihren ho-he- n

Wert beweisen.
Tie Behörden für Heidemnission.

Erziehung und Versorgung alter
Prediger sammeln eifrig Beträge,
die ihnen von ihren jeweiligen
Körperschaften bewilligt wurden.
Kürzlich wurde in der Iowa Synode
der groste Genäude Kompler des

neuen Seminar; in Dubugue, ein
geweiht, der einen Wert von $250,
000 repräsentiert. Zur Zeit .ist
man mit der Ausbringung einer ent-

sprechenden Filiidieriingssuiume be-

schäftigt,
Tie Frauen des westlichen Penn

snlvaniens bemühen sich, einen
in jeder Gemein-

de ihres AstziiteS ins Leben zn
rufen. In llcio ?)ork, Chicago. $6U
ladelphia und Pitisburg sind roste
lutherische Fraucnverbände gegrün
det worden, die die ganze Stadt
einbegreisen. Bis zum Oktober soll
sich die Mit'.'icderzahl bedeutend
verwirken, stdast eine nationale
2!ersnnimluni dieser verbände. ,in

Chicago ernegiicht wird,...''"'
..

f.-r--
r

Die türkische Aerung hat be

schlössen, in Koi'Ätttittapet eine
ttniversstat zu ernsten. ,Bo,bari

jjchcr denn je!" fug? .Lloyd George.

Cafe für Damm m Mginstung
Jmxsrtirte n. einhewisHe Biere u. Weine

nur von der Lf'ensive, die die Alliierten beginnen wollen. Zatz die
Deut'cken dabei hübsch in der Verteidigung bleiben werden, versieht sich

v;t Attstu'.r nack von selbst.

einer dieier Strategen bcnU daran, das; Deutschland nun den Spief;
z ,, drehen könnte, daß es mit den starken Reserven, die es an die westliche

,'.r,,!:t nemorfen bat, selbst zunl Angriff iibergehen uiid die Alliierten in die
V,v.; 1 l tk 'o. h könnte, siaz' ihrer eigenen

Der Hieb ist Sie bei Parade.
t Nuf,''chen Strategie, und wenn dieser Etwas, das jedermann km

VjambaUc absolut

baben muZz.

. der heutigen Uriegciniktel auch stark niodistzii'rt sein mag. so cnt.

lur er doch noch immer viel Wahres. Es ist durchaus nicht gesagt, ja es
! i k.'gar niäzt einmal anzuiwhinen, das; die deutschen Armeen an der West

. z gemütlich ivarten werden, bis die Herren Alliierten zum Angriff be

r t i'.r-- sondern es liegt eine begründete Annahine vor. bat die Deut
Mal den Stier bei den Hörnern packen und selbst die entscheid

t i vtümpfc an der Bensront einleiten werden.

.i v'udini ist der Ansang ja bereits gemacht. Die Deutschen haben
. FiWssten einige wichtige Positionen abgenommen, und aller Wahr
r,: J.v.t nach werden sie den Verduu Fe'dzug, den sie im letzten Jahre

inui.ten. mit irischen Urä'ten wieder aufnehmen. Die deutschen
. k de, We'i'ronk und besonders die Artillerie find dort so tvr

sie sich nicht niebr aus die Berteidigung zu beschränken brauchen.
' ," eiHT möglich, dtif; die DeuZscheii wieder an der Äorne steben.

Haut zu wehren.
Das ist ein alker irundZa der
irundsatz durch die vorgeschrittene

Rbein komcn werden. Der sirestte
kann, m der. den wind unter

mit ilireu Lnrnstr. Prahlereien tag

xnWi l w
- Consolidated cumber 5?

Coal Co.
id. nd rniwrkli Skr. -- Tel. Harn,y 2ffl.

i"t' Alliierten jemat? an den
. den eine Heerec-ieiNin- a machen

, , ?,'.?.t,k aber e Alliierten
. : ..'?o!'M. . .

S

ft'lll"'?" ' xk.


